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Flucht dem gleichen Schicksal, das sie ihren
Vorgängern bereitet hatten.

Der Bericht über den Tod des Theo-
dotos und dessen Grabmal schließt: „So
stolz unsere Stadt auf dieses Werk ist, das
die Götter mit einer ungerechten Tat ver-
söhnen sollte, es reichte nicht heran an
jenen Apollon, der als göttlich und unver-
gleichlich immer wieder hervorgehoben
wird. Der Kluge erklärt sich die Dinge auf
vernünftige Weise, die unsern Kenntnissen

von dem Laufe der Natur gemäß sind.
Aber es gibt noch immer Leute, die be-
Häupten, daß der Gott Hephaistos jenem
Philiskos geholfen habe. Auch hieß es noch
dazu, weil er leblos vor seinem Werke ge-
funden wurde und seine Arbeit niemand
gezeigt hatte, Hephaistos habe ihn gezüch-
tigt, weil er sich gegen ihn vermaß. Ich
sage nichts gegen die, welche so denken,
sondern ich hoffe nur, daß Asklepios, der
Gütige, ihnen helfen möge, wie er dem
Philiskos damals wieder zur Gesundheit
verholfen hat."

Lieàer von dlara Nobs
Liebeslieä

Ich sah in àen lauen Winà

Anä äachte, äachte nicht äein.

Am Himmel äer erste Stern
Soll mein Liebster sein.

Am Himmel äer erste Stern
War ein Feuerlein,
Das wiegte sich hin unä her
Anä gab gar hellen Schein.

War schlank unä wunäerschön
Anä warf mit loser Hanä
Sein rotes Haar in äen Winä
Anä rote Blüten ins Lanä.

Am Himmel äer erste Schein
Stanä über äeinem Haus.
Ich sah in äen Winä hinaus
Anä äachte, äachte äein.

Liebe

Auf jenem Hügel stanä ich jüngst,
Da, wo äer Winä lauernä steht,

In welches tiefste Tal er springen will.
Anä alle Straßen sah ich weiß unä weit,
Die Täler unä äie Wäläer wanäernä gehn,
Anä eine, eine führt zu äir.
Weit äurch äas Lanä,
Da, wo äer Nuß sich schimmernä zieht,
Sprang sie mit weißem Fuß,
Als wüßte sie, äaß schneller noch

Auf weißen Flügeln meine Sehnsucht flog.
Anä lauernä stanä äer Winä
Dicht hinter mir unä sah mir zu
Anä riß äann rasch sein Roß am Zügel um,
Anä sausenä klang äie Luft von seinem Schrei.
Du fühltest wohl äen Winä
Anä mußt auch jene Straße wanäern gehn.

Daß eine Aogelschwinge leis äich rührte,
Wußtest niemals äu.
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Frühlingsregen

Frühlingsregen, äu loser, Muß hier sitzen unä lauschen,

Rieselst so leise hernieäer, Wie àu mich leise betörst
Summst mir seltsame Lieäer, Mit àeinem süßen Rauschen,
Frühlingsregen, äu loser. Frühlingsregen, äu loser.

Möchte hier immer sitzen,

Immer unà immer noch hören,
Ließe mich gern, ach, betören,
Frühlingsregen, äu loser!

Amseììieà

Ob äu vergessen bist
Anä in äes Lebens Not,
Es tönt äir äoch ein Amsellieä
Zehnsüchtig im Abenärot.
Anä geht äer Glückliche äran vorbei
Anä hört es nicht,

In äeiner Tage Dämmergrau
Hörst äu's mit schluchzenäem Angesicht.
Anä läge ein Leben noch so weit
Seitab unä vergessen von äer Welt,
Iubelnä wiegt sich äer Amsel Lieä
Darüber in Seligkeit...

Die lààerìose

Vor äeiner Kammer, Leine Frau,
Stehn wir Nacht um Nacht,
Klopsen an äeiner Kammer Tür
Mit Leinen Füßchen sacht.

klein' Leine Seelchen sinä wir
Anä haben keinen Leib:
Sott Vater selber schickt uns äir,
Der uns zu leben gebeut.

Nacht ist's ums Haus,
Anä äas Haus ist zu,
Niemanä läßt uns ein,
klein' Leine Seelchen weinen im Winä:
„Mütterlein..."

kleine Füßchen trippeln äann

In äie Ewigkeit...
Weinen wirst äu, Leine Frau,
In äeiner Kammer weit.

lH in lH
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